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V

Vorwort

Die Pharmakologie hat ihre Ursprünge in der therapeutischen Anwendung von Wirkstoffen. Seit seiner Ent-
stehung hat sich das Fach jedoch über die Pharmakotherapie hinaus zu einer eigenständigen Wissenschaft 
entwickelt, die den Mechanismen der Pharmakawirkungen auf allen Ebenen nachgeht und darüber hinaus 
Zielstrukturen und Funktionen für zukünftige Pharmaka zu identifizieren sucht. Das vorliegende Lehrbuch ist 
darauf angelegt, die volle Breite des Faches von den molekularen Wirkmechanismen bis zur klinischen Anwen-
dung abzubilden. Es richtet sich primär an Studenten der Medizin und Pharmazie, für die die Pharmakologie 
ein zentrales Unterrichtsfach ist. Es soll jedoch auch als Nachschlagewerk und Lehrbuch für praktizierende 
Ärzte und Apotheker sowie für Wissenschaftler anderer Disziplinen dienen.

Für den Studenten, der sich erstmalig mit dem Fach Pharmakologie beschäftigt, ist die Stofffülle anfangs 
häufig überwältigend. Die Autoren haben sich deshalb bemüht, einen Mittelweg zwischen Kurzlehrbuch und 
umfassendem Nachschlagewerk zu gehen, um den Leser an das Fach heranzuführen und hoffentlich auch zu 
begeistern. Das vorliegende Lehrbuch gliedert sich in drei Abschnitte. Zunächst werden die grundlegenden 
Prinzipien dargestellt, gefolgt von einem Abschnitt, der die wichtigsten Mediator- und Transmittersysteme 
beschreibt, und dem umfangreichen dritten Teil, in dem die Pharmaka nach Organ- bzw. Indikationsgebieten 
systematisch besprochen werden. Die jeweils einführenden Unterkapitel beschränken sich auf die wichtigsten 
für das Verständnis der Pharmakawirkung erforderlichen zellulären, physiologischen und pathophysiologi-
schen Grundlagen. 

Über die reine Wissensvermittlung der therapierelevanten Fakten hinaus möchten wir durch die Darstel-
lung molekularer Wirkmechanismen beim Leser ein tiefergehendes Interesse dafür wecken, wie Grundlagen-
wissenschaften ständig für die Weiterentwicklung und Optimierung der pharmakotherapeutischen Möglich-
keiten und ganz neue Therapieansätze sorgen. Statt eines ermüdenden vollständigen Kompendiums sämtlicher 
verfügbarer Therapieansätze bietet dieses Lehrbuch durch die Konzentration auf die wichtigen und häufigen 
Erkrankungsbilder sowie durch die aufgelockerte Darstellung mittels Steckbriefen oder Exkursen die Möglich-
keit für eine lebendige Beschäftigung mit der Materie – mit Anregungen zur tiefergehenden Betrachtung ein-
zelner Grundlagen sowie einer klaren Einordnung, welche Relevanz die einzelnen Themen für den Alltag des 
behandelnden Arztes haben. So hoffen wir, dazu beizutragen, dass das Lernen nachhaltig ist, und die Inhalte 
auch noch nach der Prüfung im Bewusstsein verankert bleiben. Für die gezielte Prüfungsvorbereitung steht 
den Leserinnen und Lesern eine Fragensammlung unter lehrbuch-medizin.de zur Verfügung.

Pharmakotherapie wird zunehmend nicht mehr nur unter rein therapeutischen Gesichtspunkten betrie-
ben, sondern ist auch den ökonomischen Zwängen des Gesundheitssystems unterworfen. Idealerweise heißt 
dies, dass immer höhere Ansprüche an die Qualität der Arzneimittelbehandlung gestellt werden und der Nach-
weis ihrer Wirksamkeit erbracht sein muss. Bei der Darstellung der Pharmaka im vorliegenden Lehrbuch ha-
ben wir – wo immer möglich – diese Aspekte berücksichtigt und insbesondere evidenzbasierte Bewertungen 
herangezogen.

Alle Pharmaka, die im klinischen Einsatz sind, besitzen einen internationalen Freinamen (generischer 
Name), der von der WHO verbindlich festgelegt wird und weltweit Gültigkeit besitzt. Zur Verwirrung führt 
immer wieder die Tatsache, dass Hersteller von Pharmaka diese unter einem Handelsnamen vertreiben, der 
häufig nicht dem Internationalen Freinamen entspricht, sondern das Ergebnis von Vermarktungsstrategien ist. 
Zudem wird häufig das gleiche Pharmakon in verschiedenen Ländern unter verschiedenen Handelsnamen 
vertrieben. Wird ein Pharmakon spätestens nach Auslaufen des Patentschutzes von mehreren Firmen produ-
ziert, so erfolgt der Verkauf ebenfalls unter verschiedenen Handelsnamen. Das vorliegende Lehrbuch benutzt 
ausschließlich die Internationalen Freinamen. Für den Lernenden hat dies zusätzlich den Vorteil, dass in vielen 
Fällen insbesondere die Suffixe der Freinamen die Wirkstoffklasse anzeigen (z.B. -pril als Endung für ACE-
Hemmer, -vastatin als Endung für Cholesterin-Synthese-Hemmer oder -mab für monoklonale Antikörper). 
Eine Liste der häufigsten Handelsnamen im deutschsprachigen Raum findet sich unter lehrbuch-medizin.de.



Die Konzeption und das Verfassen eines neuen Lehrbuches ist sowohl für die Autoren als auch für den 
Verlag aufwändig. Wir danken allen beteiligten Kolleginnen und Kollegen sowie Mitarbeitern des Springer-
Verlages für konstruktive Diskussionen und sehr gute Unterstützung. Wir hoffen, dass Inhalt und Konzept des 
Buches bei den Lesern auf positive Resonanz stoßen. Da auch bei größter Sorgfalt Fehler, Irrtümer oder ver-
sehentliche Auslassungen unvermeidbar bleiben, ersuchen wir alle Leserinnen und Leser um entsprechende 
Rückmeldungen unter lehrbuch-medizin.de. Wir freuen uns über jegliche Kritik und Anregungen für Verbes-
serungen. 

Wien und Bad Nauheim/Frankfurt, im Februar 2012 Michael Freissmuth
 Stefan Offermanns
 Stefan Böhm
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